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Ende der 80er Jahre war die sogenannte Esoterik- oder Okkul-
tismuswelle in Deutschland auf ihrem Höhepunkt angelangt.
Besonders in den Medien wurde heraufbeschworen, dass
unsere Jugend im wahrsten Sinne des Wortes „zum Teufel
geht“. Keine Woche verging, in der nicht irgendein Blatt über
nächtliche Umtriebe auf Friedhöfen oder blutrünstige Rituale
berichtete. Die religiöse und pädagogische Fachwelt reagierte
dem entsprechend. Es erschienen zahlreiche Veröffentlich-
ungen, die die Gefahren für unsere Jugend aus verschiedenen
Blickwinkeln betrachteten. 

Doch mit Anbruch des neuen Jahrtausends ist es um diese
Thematik in der öffentlichen Diskussion ruhig geworden. Es
scheint, dass es nur eine Modewelle war, die von den Medien
ausgeschlachtet wurde um die Auflagen und Einschaltquoten
zu steigern. Unsere Jugend ist nicht in übersinnliche Sphären
aufgestiegen, sondern muss sich immer noch mit der harten
Realität auseinandersetzen. Aber war es wirklich nur eine
Modewelle, war es nur ein Spaß für Parties oder Schulland-
heimfahrten?

Wenn wir einmal genauer hinschauen werden wir feststellen,
dass okkulte und spiritistische Themen inzwischen noch viel
aktueller und verbreiteter sind als vor einigen Jahren. Sie sind
nur inzwischen zur Normalität geworden.

Die Medien haben reagiert und ereifern sich nicht mehr über
die Jugend, sondern verdienen an dem Interesse am Mys-
tischen, Geheimnisvollen. Fernsehserien wie „Akte X“ oder
„Buffy, die Vampirjägerin“ sind der große Renner unter
Jugendlichen. Ja selbst die Jüngsten werden mit geheimnis-
vollen Wesen wie „Pokemons“ usw. vertraut gemacht.

Besonders die verschiedensten Jugendzeitschriften haben das
Interesse der Jugendlichen aufgegriffen. Man nehme sich in
einer Zeitschriftenhandlung nur einmal drei x-beliebige
Jugendzeitschriften aus dem Regal. In einer davon wird fast
sicher ein mystisches Thema behandelt.
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„Beim Tischerücken
sitzen die Teilneh-
merInnen um einen
runden Tisch. Die
Hände werden ge-
spreizt auf den
Tisch gelegt und
berühren leicht die
Hand des Neben-
sitzers. Nach dem
Aufrufen der Geis-
ter melden sich die-
se durch Bewegun-
gen und Klopfge-
räusche des Tisches.“ 12

Das Tischerücken ist „etwas aus der Mode gekommen“ und
wird bei Jugendlichen nur selten praktiziert.

Allgemein bekannt dürfte noch das Wün-
schelrutengehen sein, das in seinem
Gebrauch dem Pendeln sehr ähnlich ist.
Damit sollen meist „schädliche Erdstrahlen“
aufgespürt werden.

Eine andere Methode ist die sogenannte
Tonbandeinspielung. Dabei werden einem
Tonband oder Kassettenrekorder in Auf-
nahmebereitschaft Fragen gestellt. An-
schließend wird das Band zurück gespult
und auf Geisterstimmen zwischen den
Fragen abgehört. 

Eine ebenfalls oft von Jugendlichen angewandte Form der
Geisterbeschwörung ist das Gläserrücken.

Es wird meist mit mehreren Personen praktiziert.
Die Teilnehmer legen dabei die Finger auf ein
umgestülptes Glas. Um das Glas herum sind im
Kreis die Buchstaben des Alphabets und die Ziffern
0-9 angeordnet. Meist werden auch noch Karten
für „Ja“ und „Nein“ angebracht. Diese Anordnung
wird als Quija-Board bezeichnet und ist übrigens
im entsprechenden Fachhandel bereits fertig zu
beziehen. Eine Variante des Gläserrückens ist ein
Quija-Board, bei dem das Glas durch ein Brettchen
mit Gleitern und einem Loch in der Mitte ersetzt
wird. 

Um eine geistergerechte Atmosphäre zu erzeugen, wird der
Raum oft abgedunkelt und nur von Kerzen beleuchtet. Die
Sitzung beginnt oft damit, dass mit Beschwörungen ein Geist
gerufen wird. Dieser gibt dann seine Anwesenheit durch das
Glas kund. Es werden dann von den TeilnehmerInnen Fragen
an den Geist gestellt, und das Glas bewegt sich scheinbar
selbstständig und gibt oft sinnvolle Antworten.

Etwas weniger aufwändig als das Gläserrücken ist das auto-
matische Schreiben mit Hilfe einer sogenannten Planchette. Es
besteht aus einer kleinen, dreieckigen Holzplatte mit drei
Beinen. An zwei Beinen befinden sich Rollen oder Gleiter, an
dem dritten Bein ist ein Bleistift angebracht. Das Ganze wird
dann auf einem Papier aufgestellt. Das Tischchen wird wie
beim Gläserrücken von den TeilnehmerInnen geführt und
schreibt dann die Mitteilungen der Geister auf das Papier.

12 Dr. Dr. W. v. Lucadou,

„Psyche und Chaos –

Jugendliche im Umgang

mit dem Okkulten“, in: Nr.

16 der Schriftenreihe der

Arbeitsgemeinschaft für

Gefährdetenhilfe und

Jugendschutz in der Erz-

diözese Freiburg e.V. (AGJ),

Freiburg i.Br., 1992

Automatisches Schreiben

Andere Praktiken
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21 W. Hund, Das gibt’s doch

gar nicht – Okkultismus im

Experiment, 

Mülheim 1998, S. 35 ff 

E. Trenkel, G. Törner,

Okkultismus – Bausteine

zum Thema in: Konfer nor -

mal, Ausgabe 11, Dez. 1996

Bereits im 17. Jahrhundert gab es Kirchenvertreter, die den
Ausschlag eines Pendels untersuchten und zu dem Schluss
kamen, dass dabei unbewusste Muskelbewegungen eine Rolle
spielen könnten. 22

Um die Abläufe beim Gläserrücken oder
dem automatischen Schreiben zu erklären,
muss man ein wenig weiter ausholen. Im
Wesentlichen kann man aber sagen, dass
alle okkulten Praktiken auf den gleichen
psychophysikalischen Mechanismen be-
ruhen.

Der Leiter der Freiburger Parapsychologi-
schen Beratungsstelle, der Psychologe und
Physiker Dr. Dr. Walter von Lucadou, er-
läutert das Geschehen beim Gläserrücken in
einem Aufsatz wie folgt:

„Dabei muss man zwei Dinge verstehen: zum einen, woher es
kommt, dass alle Jugendlichen den unmittelbaren Eindruck
bekommen, das Gläschen bewege sich von alleine – nicht sie
sind diejenigen, die es schieben, sondern das Gläschen wird
von einer „fremden“ Kraft gesteuert; und zum anderen weshalb
das Gläschen sinnvolle Antworten buchstabieren kann. Diese
scheinen von einer eigenständigen Intelligenz zu kommen, die
mehr weiß als die Teilnehmer, und die unabhängig von ihnen
ist.

Wie bereits erwähnt, kann man dies schon seit mehr als 100
Jahren verstehen. Man braucht dabei zunächst nicht einmal
solche Begriffe wie „Psychokinese“ oder „Außersinnliche
Wahrnehmung“ einzuführen. Wir werden allerdings sehen,
dass es nicht unnütz ist, sich daran zu erinnern, dass die Para-
psychologie auch diese Fragen untersucht. Die nun folgende
Erklärung für das Gläserrück-Phänomen ist sicher in 90% aller
Fälle richtig. Es gibt allerdings auch Berichte, die damit nicht
befriedigend erklärt werden. Zunächst einmal wollen wir aber
verstehen, warum jeder den Eindruck hat, dass sich das Glas
von alleine bewegt.
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In Erklärungen, warum beim Pendeln oder Gläserrücken rich-
tige Antworten herauskommen wird auf unbewusste Muskel-
bewegungen und den sogenannten Carpenter-Effekt ver-
wiesen. Oftmals wird aber nicht näher darauf eingegangen,
sondern es werden Experimente mit Pendeln vorgeschlagen,
um den Jugendlichen dies zu belegen.21 Manchmal werden die
Praktiken auch einfach nur als „Zaubertricks“ abgetan.

Der Carpenter-Effekt ist benannt nach dem Physiologen W. B.
Carpenter, der in einem Vortrag mit dem Titel „Über den Ein-
fluss der Suggestion, die Muskelbewegungen unabhängig vom
Willen zu ändern und zu lenken“ auf körperliche Auto-
matismen eingegangen ist. Carpenter hat dabei nachgewiesen,
dass kleinste Muskelbewegungen die durch Gemütsregungen
ausgelöst werden, besonders beim Pendeln oder bei der Wün-
schelrute eine Rolle spielen. Vergleichbar damit sind bekannte
reflexartige, automatische Bewegungen, wie z.B. das Zwinkern

bei grellem Licht. Er sagt dazu: „Die Sinnes-
empfindungen regen Vorstellungen an, an
die sich intellektuelle Prozesse anschließen,
die dann zu den gewollten Bewegungen
führen. Wie Gemütsbewegungen direkt auf
das Muskelsystem wirken könnten, so läge
kein Grund vor, dies nicht auch von Ideen
anzunehmen, ohne dass Gemütsbewe-
gungen oder das Wollen dabei eine Rolle
spielen. Diese nicht dem Willen unter-
worfene Bewegung komme besonders dann
zustande, wenn man mit Aufmerksamkeit
etwas erwarte. Begünstigt werde das
Zustandekommen der Bewegung, wenn der
bewusste Wille herabgesetzt sei.

Carpenters Untersuchungsergebnisse bezie-
hen sich dabei auch auf Experimente des französischen Physi-
kers Chevreul, der sich schon seit 1812 mit den Bewegungen
eines Pendels in einer scheinbar ruhigen Hand beschäftigte. 
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Ein Pendelexperiment mit Schülern, um
diese unbewussten Muskelbewegungen zu
belegen, mag vertretbar sein. Man sollte
allerdings dabei bedenken, dass hierdurch
bei bis dahin nicht betroffenen Jugend-
lichen auch die Neugier angesprochen wer-
den könnte und diese das Pendeln nach
dem Unterricht weiter probieren. Bei vom
Pendeln überzeugten Jugendlichen hin-
gegen ist nicht zu erwarten, dass diese sich
mit einfachen Erklärungen davon ab-
bringen lassen.

Zwischenbemerkung

Warum funktioniert es?
22 Prof. Dr. phil. J. Mischo,

Okkultismus bei Jugend-

lichen, Mainz 1991, S. 175 f
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wäre es, das Thema einmal fächerübergreifend zu behandeln.
Anbieten würden sich dazu fast alle Fächer des schulischen
Spektrums.

„In Physik könnte bei der Behandlung der Gesetze des Pendels
und der Reibung die okkulte Deutung dieser mechanischen
Vorgänge als Äußerung von Geistern behandelt und gezeigt
werden, warum jede wissenschaftliche, auf Experimente und
theoretische Durchdringung des Wahrgenommenen basierende
Theoriebildung eine okkulte Erklärung dieser Vorgänge über-
flüssig macht und dass die in diese Vorgänge hineinverlegten
Geister als Produkte der menschlichen Phantasie, die durch
Ängste und Wünsche geleitet ist, zu entschlüsseln sind.“34

Auch die Funktionsweise des Gläserrückens könnte
bei der Behandlung des Parallelogramm der Kräfte
untersucht werden.

„Im Biologie-Unterricht könnte bei der Behandlung
der menschlichen Physiologie der Carpenter-Effekt
und das ideomotorische Gesetz, nach welchem sich
viele Vorstellungen – bewusste und unbewusste –
in kleinen, aber mit entsprechendem Geräten
durchaus messbaren Körperbewegungen ausdrük-
ken, thematisiert werden.

In einer psychologischen Unterrichtseinheit könnte S. Freuds
Theorie des Unbewussten und Verdrängten durchgenommen
werden, damit Schülern auch die ihnen nicht bewussten Vor-
stellungen, die bei der Befragung des Glases oder des Pendels
erscheinen, verständlich werden.

Im Sozialkundeunterricht könnten die gesellschaftlichen Ver-
hältnisse, unter denen okkulte Praktiken und Vorstellungen
Verbreitung und Annahme finden, behandelt werden.“ Weiter-
hin könnte im Rahmen dieses Faches eine Befragung an der
Schule zu Kenntnissen und Verbreitung okkulter Praktiken
unter den SchülerInnen durchgeführt werden.35

In Geschichte könnte untersucht werden, in welchen histori-
schen Kulturen okkulte Praktiken eingesetzt wurden. Auch in
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• Jugendliche können unter Umständen bereits besser infor-
miert sein als Lehrer, Berater und Sozialpädagogen. Der
Jugendliche kann Warnungen des betreffenden Erwachsenen
dann leicht als dessen Unsicherheit, als dessen Neid auf
„tolle Erlebnisse“ oder als Parteilichkeit im Sinne eigener
Glaubensvorstellungen beim Erwachsenen auslegen. Neutra-
le Sachinformation kommt dann, bedingt durch die emotio-
nale Abwehr, häufig nicht ausreichend an.“33

Unabhängig davon, für welche Zielgruppe Sie den Film
„Dunkel“ einsetzen wollen, empfehle ich Ihnen den Film vor
dem Einsatz anzuschauen, damit Sie sich ein Bild machen
können und eine eventuelle Pause festlegen können.

Setzen Sie den Film möglichst dann ein, wenn im direkten
Anschluss zumindest eine kurze Diskussion darüber möglich
ist.

Wenn Sie den Film einem erwachsenen Publikum vorführen,
müssen Sie damit rechnen, dass es, das im Film gezeigte Ver-
halten von Jugendlichen anzweifelt. Nach einer Vorführung
kam zum Beispiel ein Vater zu mir und bezweifelte, dass
Jugendliche solche Praktiken wie Gläserrücken wirklich
machen, ja dass es überhaupt ein Thema bei Jugendlichen sei.
Einige Tage später traf ich ihn wieder und er berichtete mir,
dass er von seinen erwachsenen Töchtern erfahren habe, dass
sie in ihrer Jugend auch so etwas ausprobiert hätten.

Da der Film länger als eine reguläre Unterrichtsstunde dauert,
sollte er in der Schule im Rahmen einer Doppelstunde einge-
setzt werden. Wenn dies nicht möglich ist, empfehle ich den
Film in zwei Teilen zu zeigen. Eine mögliche Pause wird in der
Inhaltsbeschreibung auf Seite 3 dieser Handreichung aufge-
zeigt.

In der Regel wird das Thema „Okkultismus“ im Rahmen des
Religions- oder Ethikunterrichts behandelt werden, da es in
allen Schularten hier im Lehrplan angesiedelt ist. Interessant
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34 H. Zinser, Leben auf der

Insel – Dämonen in der

Schulklasse... Okkulte Prak-

tiken als Herausforderung

für Schule und Bildungs-

arbeit, in: Neue Weg zum

Glück?, Aktion Jugend-

schutz Baden Württemberg,

1994, S. 98 f

Einsatz des Filmes in der Schule

33 H. Bluhm, Konflikt-

trächtige religiöse und welt-

anschauliche Gruppierun-

gen und Orientierungen –

Kriterien für Jugendschutz
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Weg zum Glück?, Aktion

Jugendschutz Baden Würt-

temberg, 1994, S. 222 f
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Jugendschutz Thüringen e.V.
Peter WernerJohannesstr. 19
99084 Erfurt
Tel. (0361) 6442264

Beauftragter für Sekten- und Weltanschau-
ungsfragen der Ev.-Luth. Kirche in Thürin-
gen
Kirchenrat Dr. Friedrich Büchner
Karolinenstr. 8
99817 Eisenach
Tel. (0 3691) 21 5572
Fax (03691) 21 55 72
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